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Ein Neuling
in derWache 3
Seit EndeMärz fahren vier Sanitäter
desMeininger Rettungsdienstes aus
derWache 3 der Freiwilligen Feuer-
wehr in Dreißigacker zummedizini-
schenNotfalleinsatz. Zuvor hatten
sie sich wie ihre Kollegen auf den
Meininger DRK-Standort in der Neu-
Ulmer Straße konzentriert. Wie De-
nise Held (links), Leiterin des Ret-
tungsdienstesMeiningen, erklärt,
herrschte dort jedoch Platzmangel,
nachdemder große neue Rettungs-
transportwagen (Bild) angekommen
war. „Corona ist nicht der Grund des
Umzuges, aber der Grund, dass es
so schnell geklappt hat“, sagt sie.
Die neuenDreißigackerer Notfall-
und Rettungssanitäter, darunter Li-
sa Boller undMario Bischoff, errei-
chen nun auchOrte in der Rhön und
imGrabfeld schneller. Bereits rund
80Malmussten sie seit ihremUm-
zug ausrücken.Text/Foto: Markus Kilian

Wallbach ab heute
voll gesperrt

Wallbach – Wegen des grundhaften
Ausbaus der Ortsdurchfahrt Wall-
bach wird die Untere Hauptstraße
von heute an bis zum 31. Dezember
voll gesperrt. Die Erschließung der
Ortslage für Anlieger, für den Linien-
busverkehr und für die Entsorgungs-
unternehmen wird über eine Be-
helfszufahrt mit Ampelregelung ge-
währleistet. Während der Zeit der
Bauarbeiten anfallende Entsorgungs-
termine für Hausmüll, Gelbe Säcke
und Papiertonne bleiben bestehen.
Der Fußgängerverkehr wird am Bau-
stellenbereich vorbeigeführt. Die
Stadtverwaltung Meiningen bittet
alle Betroffenen um Verständnis für
die notwendigen Verkehrseinschrän-
kungen.

Einhandmesser
am Gürtel

Meiningen – Bei einer allgemeinen
Verkehrskontrolle wurde am Freitag-
morgen ein 69-jähriger Fahrer in
Meiningen überprüft, nachdem er
beim verbotswidrigen Linksabbiegen
beobachtet worden war. Der Fahrer,
so stellte die Polizei fest, trug ein am
Gürtel befestigtes Einhandmesser,
das als verbotener Gegenstand gilt.
Das Messer wurde sichergestellt und
wird zusammen mit einer Ordnungs-
widrigkeitenanzeige ins Landratsamt
zur weiteren Verfolgung abgegeben,
so die Polizei am Sonntag.

Corona in der
Verwaltung,

Bürgermeister
„auf freiem Fuß“
Meiningen – Corona hat auch die
Stadtverwaltung Meiningen erreicht
– doch den Bürgermeister verschont.
Das Gesundheitsamt des Landkreises
Schmalkalden-Meiningen ist am
Freitagabend darüber informiert
worden, dass ein Mitarbeiter der
Stadtverwaltung Meiningen aus dem
Bereich Bürgermeister positiv auf das
Coronavirus getestet wurde. Das
Landratsamt Schmalkalden-Meinin-
gen teilte am Samstag weiter mit, der
betroffene Mitarbeiter habe bereits
seit geraumer Zeit im Homeoffice ge-
arbeitet. Am Donnerstagvormittag,
16. April , habe er sich jedoch arbeits-
bedingt für mehrere Stunden in der
Stadtverwaltung Meiningen aufge-
halten. Seine Kontaktpersonen im
Arbeitsumfeld konnten durch die
Mithilfe des Betroffenen vom Ge-
sundheitsamt zügig ermittelt wer-
den. Nach bisherigen Kenntnissen
standen insgesamt vier Personen mit
ihm im längeren, engen Kontakt, für
die durch das Gesundheitsamt häus-
liche Quarantäne festgelegt und aus-
gesprochen wurde. „Das Gesund-
heitsamt steht mit der Stadtverwal-
tung und den isolierten Mitarbeitern
im engen telefonischen Austausch“,
heißt es aus dem Landratsamt. Eine
Nachfrage der Heimatzeitung ergab,
dass Bürgermeister Fabian Giesder
„auf freiem Fuß“ ist – ihn betrifft die
Quarantäne nicht, da er am fragli-
chen Tag nicht in der Verwaltung
und damit nicht im Kontakt war.

Die vier Mitarbeiter aus dem Be-
reich Bürgermeister sind in Quaran-
tänen, werden jedoch derzeit nicht
auf Covid-19 getestet, sofern sie kei-
ne Anzeichen der Krankheit zeigen,
hieß es weiter.

Bis Sonntagmittag wurden laut
Landratsamt im Kreis Schmalkalden-
Meiningen 73 Infektionen mit dem
Corona-Virus bestätigt und damit
eine mehr als noch am Samstag. Vier
Patienten müssen im Krankenhaus
behandelt werden. 40 gelten als ge-
nesen. fr/cob

Eine neue Art von Schule geht bald los
In den Südthüringer Schu-
len wird es ab dem 27.
April wieder lebendiger.
Zunächst werden Abituri-
enten unterrichtet, eine
Woche später auch weitere
Klassenstufen. Nicht nur
Schüler lernen dabei viel
Neues – auch Schulleiter.

VonMarkus Kilian und Iris Friedrich

Meiningen/Kaltensundheim – Seit
vergangenen Mittwoch ist klar: In
vielen Bundesländern, darunter Thü-
ringen, werden Schulen ab Montag,
27. April, wieder öffnen. Dann soll
wieder „normaler“ Schulunterricht
stattfinden – vorerst nur für Jugendli-
che, die in diesem Jahr ihre Abitur-
prüfungen ablegen. Eine Woche spä-
ter, ab 4. Mai, werden die Abschluss-
klassen von Grund- und Regelschu-
len dann die Klassenzimmer wieder
füllen. Viele Fragen sind allerdings
noch offen: Wie können Hygiene-
maßnahmen organisiert werden?
Wie die Abstandsregelungen in der
Pause? Der Schülertransport? Und:
Sollten die Sommerferien gekürzt
werden? Die Schulleiter stellen sich
auf eine „neue Art der Schule“ ein.

„Wir haben erst mal die Klassen-
räume ausgemessen“, erzählt Car-
men Filler, Schulleiterin derLudwig-
Bechstein-Grundschule Meinin-
gen. Hier sollen ab Anfang Mai 32
Viertklässler wieder unterrichtet wer-
den. „Dann haben wir die 4. Klassen
in Gruppen eingeteilt, damit sie in
separaten Räumen unterrichtet wer-
den können.“ Dass für Hygienearti-
kel gesorgt ist, also ausreichend
Waschbecken, Papierhandtücher
und Seifenspender, habe man ge-
prüft. „Wir sind gut ausgestattet“, bi-
lanziert Filler.

Mehr Gedanken macht sich die
Schulleiterin darum, ob sich die Hy-
giene- und Abstandsregelungen in
der Praxis durchsetzen lassen: „Mit
jüngeren Schülern ist es etwas
schwieriger, das mit dem Abstand-
halten hinzukriegen. Da muss viel
geübt werden, zum Beispiel in Rol-
lenspielen.“ Man habe zudem feste
Pausenzeiten vereinbart und be-
stimmte Spielgeräte verboten, auch
dürfe nur ein Kind gleichzeitig zur
Toilette gehen. „Ich hoffe, dass die
Kinder so Abstand halten können.
Man merkt ja schon als Erwachsener,
wie schwierig das ist.“

Schon eine Woche früher geht es
für die beinahe erwachsenen Abituri-
enten desHenfling-Gymnasiums in
Meiningen los. Die rund 60 Zwölft-
klässler werden kommenden Mon-
tag erstmals wieder die Schulbank in
der Moritz-Seebeck-Allee drücken,
um sich auf ihre Abschlussprüfun-
gen Mitte Mai vorzubereiten. „Wir
werden zunächst nur in den schriftli-
chen Prüfungsfächern unterrich-
ten“, schildert Olaf Petschauer. Laut

dem Schulleiter sollen auch hier die
Klassen in Gruppen aufgeteilt wer-
den, die sich dann in mehreren Räu-
men mit genügend Abstand aufhal-
ten. Wie groß die Gruppen ausfallen,
hängt von der Größe der Räume ab.

Einen Vorteil gegenüber den jün-
geren Klassenstufen sieht Petschauer
darin, dass die Abiturienten gut
selbstständig arbeiten könnten: „So
kann der Unter-
richt mit Lehrer,
aber auch
manchmal
ohne Lehrer
stattfinden.“ In
diese Zeit fallen
zudem die Kurs-
arbeiten, die die
Abiturienten im
Vorfeld ihrer
Abschlussprü-
fung absolvieren müssen.

Priorität hat Olaf Petschauer zufol-
ge auch die 10. Klasse des Gymnasi-
ums, da sie am Schuljahresende eine
besondere Leistungsfeststellung, ei-
nem Realschulabschluss gleich, ab-
legt. Ob die Zehntklässler schon ab
Anfang Mai unterrichtet werden dür-
fen, kann Petschauer noch nicht sa-
gen. „Das ist eine Wissenslücke, die
noch geklärt werden muss.“

Für die Zehntklässler der Regel-
schule AmKiliansberg gilt indes der
Start am 4. Mai. Dann werden sie in
den Klassenräumen auf ihre Ab-
schlussprüfungen hinarbeiten. „Das
sind 35 Schüler, also eine ganz über-
sichtliche Geschichte“, sagt Chris-
tina Albrecht, die die Schule leitet.
„Wenn die Schüler wiederkommen,
können wir durch die Aufgaben, die
sie zuvor zu Hause erledigt haben,
gut in den Unterricht einsteigen.“

Ein besonderes Anliegen ist der Pä-
dagogin, die sozialen Kontakte durch

eine Öffnung der Schule wieder zu
stärken – mit dem notwendigen Si-
cherheitsabstand. „Es ist gut, dass wir
die Schüler wieder hier haben. Dass
die sozialen Kontakte gefehlt haben,
ist gerade für Jugendliche in der Pu-
bertät ganz, ganz schwer, denn bei
ihnen spielen soziale Gruppen ja die
Hauptrolle.“ Unterstützung erfuhren
die Lehrer von Schulsozialarbeiterin
Antje Liebold.
Außerdem sei es
sehr wichtig,
mit den Schü-
lern ausrei-
chend über die
letzten Wochen
zu reden.

Intensive Ge-
spräche und
Aufklärung über
das Coronavi-
rus sind auch für Grundschüler wich-
tig, wie Carmen Filler betont. „Wir
müssen zuerst einmal die Ängste der
Kinder abbauen, wenn sie wieder in
die Schule kommen, und mit ihnen
über alles sprechen.“

In dieser Woche werden sich auch
die Lehrer am Thüringischen Rhön-
Gymnasium Kaltensundheim erst-
mals wieder zahlreicher im Schul-
haus einfinden. Sie sind für Mitt-
woch zu einer Beratung darüber ein-
geladen, wie man ab 27. April den
Unterricht für die Abiturienten und
danach auch für die 10. Klassen wie-
der organisiert. „Es wird einen Not-
fallplan geben müssen“, sagt Georg
Dietzel, stellvertretender Schulleiter.
„Jeder Lehrer soll aber seine Schüler
in geeigneter Form noch einmal se-
hen, um sie auf die Prüfungen vorzu-
bereiten.“ Die Abiturienten sollen
sich am 27. April um 8.15 Uhr, das
Abstandsgebot beachtend, in der
Schule einfinden, wurde in einem El-

ternbrief mitgeteilt. An jeder Schul-
bank soll nur dann ein Schüler sit-
zen. „Es werden auch nicht mehr als
15 Stühle in einem Klassenraum zu
finden sein“, so erläutert Georg Diet-
zel. Schwierig sei es allerdings mit
den Desinfektionsmitteln: Am ver-
gangenen Freitag habe man schon
überall herumtelefoniert, aber nir-
gendwo gebe e s solche Mittel in aus-
reichender
Menge mehr.
„Und der Schul-
träger selbst hat
natürlcih auch
nix.“ Bis Mon-
tag in einer Wo-
che hofft man,
Lösungen ge-
funden zu ha-
ben. In der ers-
ten Unterrichts-
stunde sollen die Schüler über das
weitere Vorgehen informiert werden.
„Es ist wichtig, dass wir die Noten
noch fertigbringen, dass Kursarbei-
ten geschrieben werden können“, so
Schulleiterin Ilona König. Nach ei-
nem Blick auf den Zeitplan, der das
Schreiben aller noch ausstehenden
Kursarbeitengar nicht mehr möglich
macht, hat sich das Rhön-Gymnasi-
um entschieden, nur im Kernfach
Mathematik am 30. April eine
Kursarbeit zu schreiben. Vorberei-
tungszeit dafür bleibt noch im Laufe
der Woche. Es wird einen Sonder-
stundenplan ab 27. April geben,
heißt es. „Die Schüler sollten sich
darüber aktuell auf der Homepage
der Schule informieren“, rät Ilona
König. Oberstufenleiterin Petra Zeth
hat zudem versprochen, den Plan
wieder per Mail über die Moodle-
Plattform zu senden, die bisher
schon zum digitalen Lernen rege ge-
nutzt wurde. Auch Informationen

über den Schülertransport können
erst in dieser Woche herausgegeben
werden, hieß es vergangenen Freitag
aus dem Rhön-Gymnasium. Dieses
hat Schüler aus 38 Orten – deren
Transport also ist eine logistische He-
rausforderung schon im „Normal-
fall“, erst recht aber derzeit.

„Das Wichtigste ist, dass Schüler
und Lehrer gesund bleiben“, sagt
Georg Dietzel. Und mag sich gar
nicht vorstellen, was passiert, wenn
ein Corona-Fall in der Schule auftre-
ten sollte. „Und wir sollten auch die
Sorgen von Eltern und Schülern
ernst nehmen, wie es nach der Öff-
nung der Schulen weitergeht, welche
Risiken das auch mit sich bringt“,
sagt er. Besonders in den ländlichen
Gebieten der Rhön lebten schließlich
nach wie vor mehrere Generationen
unter einem Dach, Oma und Opa sä-
ßen mit am Abendbrottisch.

Zwar soll der Schulalltag in den
kommenden Wochen und Monaten
peu à peu wieder anlaufen, doch all-
zu lange hin ist es nicht mehr zu den
großen Sommerferien, die (eigent-
lich) Mitte Juli beginnen sollten.
Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble jedoch hatte zuletzt für
eine Verkürzung der Sommerferien
plädiert; so könnten Eltern entlastet
und versäumter Unterrichtsstoff
nachgeholt werden. Wie stehen die
Meininger Schulleiter zu diesem Vor-
schlag? „Einen solchen Eingriff in
die Freiräume der Schüler halte ich
für wenig sinnvoll“, äußert sich Olaf
Petschauer vom Henfling-Gymnasi-
um kritisch. Die Ferien seien so oder
so eine Unterbrechung des Unter-
richts. Er ver-
traue darauf,
dass die profes-
sionellen Schu-
len vor Ort die
Defizite aus der
Coronakrise mit
guten Konzep-
ten kompensie-
ren könnten.
„Die zwei Wo-
chen mehr oder
weniger machen es auch nicht aus.“

Anders sieht das Grundschulleite-
rin Carmen Filler: „In meinen Augen
steht einer Ferienkürzung nichts im
Wege. Wir haben auch schon unse-
ren unterrichtsfreien Tag am 4. Mai
gestrichen, wir hatten genug Frei-
zeit.“ Regelschulleiterin Christina
Albrecht könnte sich hingegen eine
Verschiebung der sechs Wochen
langen Sommerferien vorstellen. „So
hätten wir mehr Luft, um den Lehr-
plan noch zu erfüllen und mit weni-
ger Defiziten ins neue Schuljahr star-
ten zu können.“

Zum Schluss: Nicht nur die Schü-
ler, auch die Lehrer müssen lernen,
wie sie mit der aktuellen Ausnahme-
situation am besten umgehen, um
qualifizierten Unterricht gewährleis-
ten zu können. Christina Albrecht
kann dem auch etwas Positives abge-
winnen: „Zurzeit ist alles neu und al-
les spannend – und das macht es
doch auch irgendwie schön.“

Noch ist nichts los an der Schulbus-Haltestelle amRhön-GymnasiumKaltensundheim.Wie die langsameÖffnung der Schu-
len und auch der Schülertransport funktionierenwerden, wird nicht nur hier mit Spannung erwartet. Foto: Iris Friedrich
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